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Freunde fürs 
Leben
Tim und Struppi 
begeistern Comicfans 
rund um den Globus. 
Zum 100. Geburtstag 
ihres Schöpfers 
Hergé haben wir 
einen Sammler 
besucht.
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Wohin man auch 
blickt, als 
Sammlerobjekt im 
Jubiläumsjahr 2007 
allgegenwärtig: 
Tim in seinem 
charakteristischen 
Reporter-Auftritt:
Knickerbocker, 
Haartolle – und  
natürlich mit Struppi. 
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ComiCS
Tim und Struppi von Hergé

Der Sammler Pierre-Alain 
Rossel inmitten seiner Tim-und-
Struppi-Devotionalien. Oben: 
Solche Objekte aus Kunstharz 
haben Sammlerwert. 

ANiNA RETHER

 H 

agel und grana-
ten!» Waschech-
ten fans von tim 
und Struppi bleibt 
beim anblick der 

unzähligen Sammlerobjekte 
von Pierre-alain rossel nur 
die Wahl zwischen diesem 
polternden ausruf von Kapi-
tän Haddock und – für zartbe-
saitete – der braven Variante 
à la tim: «Sapristi!» 
rund 600 Objekte hat der 
Sicherheitsexperte aus Lau-
sanne in den letzten zwölf 
Jahren gesammelt, mit pe-
nibler Sorgfalt poliert, einge-
rahmt, in Vitrinen exakt posi-
tioniert, auf regalen platziert, 
fotografi ert und auf seine 
Homepage gestellt. Pierre-
alain rossel ist tintinophil. 
Hochgradig. 

Begonnen hat seine Lei-
denschaft zufällig. Beim 
räumen seines Kellers fi el 
ihm unverhofft «tim reist um 
die Welt» – das geliebte 
Brettspiel aus Kindertagen – 
in die Hände. «eines der letz-
ten Überbleibsel meiner 
Kindheit», sagt der passio-
nierte Sammler und schmun-
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Fortsetzung auf Seite 13. 
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Fortsetzung von Seite 11.

Weiter auf Seite 15.fO
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Georges Remi 
alias Hergé, 
Tims Schöpfer.

zelt. Das Spiel mit den 
Comicfi guren habe erin-
nerungen an unbeschwerte 
zeiten geweckt. «mehr da-
von», habe es da plötzlich 
in ihm gerufen. Die Samm-
lerleidenschaft war ge-
weckt. 

Auf Flohmärkten, in 
Brockenhäusern, auf Co-
micmessen, im internet 
wird Pierre-alain rossel 
fündig, tauscht mit gleich-
gesinnten, feilscht und 
verkauft – allerdings nur 
in den seltensten fällen 
– auch mal ein Stück. 
aber natürlich nur, falls er 
das Objekt in doppelter 
ausführung besitzt. Die 
Beute seiner Streifzüge, 
die ihn von der Schweiz 
über frankreich bis nach 
Belgien führen, hortet er 
hauptsächlich im ehema-
ligen Kinderzimmer seiner 
Lausanner Wohnung. frau 
fabienne und ihre beiden 
Katzen beäugen jeweils 
mehr oder weniger be-
geistert die neue errun-
genschaft. «Jede freie mi-
nute widmet er seiner 
Leidenschaft», sagt fa-

bienne rossel, die ihrer-
seits seit der Hochzeits-
reise nach Ägypten vor 34 
Jahren nippes rund um 
das Land am nil sammelt. 

Solange er seine Objekte 
selbst abstaube, habe sie 
nichts dagegen einzuwen-
den, sagt sie augenzwin-
kernd. «es sind ja äusserst 

sympathische Comicfi -
guren mit positiver aus-
strahlung.» Weniger sym-
pathisch sei, gemäss 
Pierre-alain rossel, die 
fondation Hergé-moulins-
art. mit argusaugen wache 
die Witwe Hergés – des 
Schöpfers von tim und 
Struppi – darüber, dass 
die marke tim in ihrem 
Sinne vermarktet wird. 
«Der reiz des Sammelns 
von artikeln rund um tim 
ist in den letzten Jahren 
stark gesunken», sagt der 
60-jährige rossel mit Be-
dauern. Heute kämen 
viele der Kunstharzfi guren 
aus asien, kosteten ein 
Vielfaches des früheren 
Preises und hätten nicht 
mehr den entsprechenden 
Sammlerwert. So grabe 
die fondation dem 
Sammlermarkt nach 
und nach den Bo-
den ab. auch 
private Home-
pages von 
Kollegen 
Pierre-
alain rossels 
wurden schon auf 
ihre Veranlassung 

Der belgische Comiczeichner georges 
remi (22. mai 1907–3. märz 1983), 
bekannt als Hergé (umgedrehte initi-
alen r. g.) kreierte 1929 die figuren 
tim und Struppi. auch «Jo, Jette und 
Jocko», «Stups und Steppke» stam-
men aus seiner feder, doch der re-
porter mit Hund entwickelte sich zum 
wahren Comic-Klassiker. Hergés neu-

artiger zeichenstil hat die Comicwelt 
revolutioniert. mit seiner «ligne 
claire» inspirierte er die nachfolgen-
den generationen.
Bis heute wurden weltweit über 200 
millionen abenteuer von tim und 
Struppi verkauft. Die 23 alben er-
scheinen in 77 nationalen und regio-
nalen Sprachen. 1960 und 1964 

Hergé: Wegbereiter des europäischen Comics
wurden Spielfi lme gedreht, 1969 
kam tim als abendfüllender trickfi lm 
in die Kinos. nun hat sich der regis-
seur Steven Spielberg die filmrechte 
gesichert und plant eine Kinoserie. 
■ Buchtipp: michael farr: «auf den Spuren 
von tim und Struppi». Carlsen, 59 franken,

www.tintin.com
www.carlsen.de

Schulze und Schultze, Nestor, Castafi ore, Haddock & Co. Weiter auf Seite 15.

Preises und hätten nicht 
mehr den entsprechenden 
Sammlerwert. So grabe 
die fondation dem 
Sammlermarkt nach 
und nach den Bo-
den ab. auch 
private Home-

alain rossels 
wurden schon auf 
ihre Veranlassung 

Tim und Struppi von Hergé

Solange er seine Objekte 
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Cuno Affolter, Konservator der zweitgrössten Comic-Sammlung Europas in Lausanne.

«tim? ein Langweiler!»
Cuno «Comix» affolter über die Bedeutung von Hergé 
und tim als ideale Projektionsfl äche.

CooPZEiTUNG: Hergé ge-
hört zu der ersten Genera-
tion von Comiczeichnern. 
Sein Vermächtnis? 
CUNo AFFoLTER: er ist 
einer der wichtigsten 
zeichner der damaligen 
zeit. Seine abenteuer von 
tim und Struppi haben, 
zusammen mit asterix und 
Obelix von goscinny und 
uderzo, die Comics popu-
lär gemacht. Dank ihnen 
ist der Comic nach und 
nach vom ramsch in die 
intellektuelle Kunstschie-
ne katapultiert worden.

Welchen Einfl uss hat Her-
gé auf die Comic-Kultur?
Hergé ist einer der ganz 
grossen. er gilt als erfi n-
der der Stilrichtung «ligne 
claire», die sich über klare 
merkmale defi niert wie 
starken Strich, keine Schat-
tierungen, keine überfl üs-
sigen Details. eine art Bau-
hausstil der Comicszene. 
Hergés grosses Verdienst 
ist, dass er damit bewie-
sen hat, dass die redukti-
on aufs Wesentliche beim 
Comic funktioniert. Das 
hat generationen von zeich-
nern beeinfl usst. 

obwohl Hérges erste Ge-
schichten aus heutiger 
Sicht ziemlich rassistisch 
sind. 
Das kann man nicht leug-
nen. Doch Hergé wurde im 
Laufe seines Lebens vom 
reaktionär zu einem bür-
gerlichen freigeist. Das 
widerspiegelt sich auch in 
seinen Comics. zwischen 
«tim im Kongo» und «tim 
in tibet» liegen Welten. 
Das erste album ist rassis-
tisch gefärbt, das aben-
teuer in tibet hingegen 
trägt sehr humanistische 
und psychologische züge. 
Diese geschichte war auch 
Hergés Lieblingsalbum. 

Warum sind die Geschich-
ten des Reporters mit der 
blonden Tolle so erfolg-
reich?
Da spielen mehrere fak-
toren mit. Hergé war einer 
der ersten, der seine Co-
mics, die bisher in tages-
zeitungen erschienen, in 
alben zusammenfasste. 
und wie beim globi wur-
den diese alben über ge-
nerationen weitergegeben. 
ausserdem gab es damals 
noch kein fernsehen.

Das mag für die damalige 
Zeit gelten. Doch noch heu-
te gehören seine Alben zu 
den meistverkauften Co-
mics der Welt.
Die abenteuer von tim und 
Struppi berühren die Le-
serschaft eben auf mehre-
ren ebenen. Die zeichnun-
gen sind einfach gehalten, 
die geschichten gut re-
cherchiert, spannend auf-
gebaut. und nicht zu un-
terschätzen ist auch: tim 
ist eine leere figur, sein 
Kopf ein Kreis mit zwei 
Punkten. im Vergleich zu 
seinen nebenfi guren 
Kapitän Haddock, 
Professor Bienlein 
oder den schuss-
ligen Detekti-
ven Schulze 
und Schultze 
ist tim ein 
echter  
Langweiler. 
eine ideale 
Projektionsflä-
che, jeder Leser 
kann ihm seine 
eigenen Wunsch-
vorstellungen auf-
drücken.

Interview: 
Anina Rether

hin geschlossen, obwohl 
der Besitzer keinerlei kom-
merzielles interesse damit 
verfolgte. nicht nur Samm-
ler wie rossel bedauern 
diese entwicklung, auch 
der Kenner der Comicsze-
ne, Cuno affolter, beob-
achtet diese Wendung mit 
Sorge. alles drehe sich nur 
noch ums geld. für ange-
fressene Sammler sei das 
äusserst bedauerlich. 

Am 22. mai 2007 würde 
Hergé, der Schöpfer von 
tim und Struppi, 100 Jah-
re alt werden. in den Co-
micnationen Belgien und 
frankreich wird das gebüh-
rend gewürdigt. ausstel-
lungen werden eröffnet, 
Vorträge gehalten, Stras-
sen nach Hergé benannt, 
unzählige Bücher aufge-
legt. auch die Schweiz 
wür-igt den zeichner. im 
mai erscheint eine Bild-
postkarte der Schweizeri-
schen Post mit tims Kon-
terfei. ein weiteres Objekt 
für  Pierre-alain rossels 
Sammlung. Kapitän Had-
dock würde wohl anerken-
nend ausrufen: «Donner-
keil!» www.pierretintin.ch


